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schlıeßend beraten und danach derheitsdiısposıtion „dürfen 1L1UT MS Claude Dagens, dem ıtel „Den
sundheıtlıchen /7/wecken oder für Parlamentarıschen Versammlung WIEe- Glauben In dıe gegenwärtige Gesell-
wIissenschaftlıche Forschung 1mM Za derum ZUT1 Dıskussion vorgelegt WCI- schaft einbringen“ („La proposıtion de
sammenhang mıt gesundheıtlıchen den Das rgebnıs diıeser Debatte DC- la fo1 dans la soclete actuelle*).
7wecken“ durchgeführt werden. ang dann In orm eıner Empfehlung

das Mınısterkomiutee, das sıch AUSs

den Außenminıistern der Mıtgliıedsstaa- Wıe den Glauben ıIn dıe heutige
Auf dıe umstrıttenen Artıkel ten zusammensetzt und alleın berech- Kultur einbringen?
besser verzichten tıgt Ist, Konventionen beschlıeßen

DIe beıden deutschen Nobelpreıisträ- Der Bericht nımmt eine Standortbe-
SCI Manfred ıgen Chemie undDemzufolge Sınd genetische Tests De1l Erwin er (Medizin en 1N- stımmung VO elıgıon und Kırche In

Eınstellungsuntersuchungen C= der französıschen Gesellschaft MOSdessen davor gewarnt, dıe Forschungschlossen. S SEe1 denn, S1e dıenen daUus- In Deutschlan MT eıne rıg1ıde Ge- geht den indıyıduellen Bedingungen
drücklich dem gesundheıtlıchen Schutz nach, denen der (Glaube heute
der Person (negatıve Eınwirkungen setzgebung und Bürokratie eN1ın- gelebt wırd, und stellt sıch Fragen desdern. Vor em De]l der Bıotechnıik Se1l-
AUS dem Arbeitsfeld); verboten sınd dıe Barrıeren hıerzulande hoch instıtutionellen Kontextes VO Glaube
weıterhın genetische Tests ZUT usge- und elıgı10n. Vıele der dıe franzöÖsı-BundesJ]ustizminısterın Sabine eut-staltung VOIN Versicherungsverträgen. heuser-Schnarrenberger kündıg- sche Kırche vgegenwärtıg bedrängen-
Erlaubt werden solche lests jedoch den Fragen finden sıch darın wıeder.dagegen d dıe deutsche Delega- Der Bericht zeichnet sıch WE eınZUT Identifizıierung VO Personen 1mM tıon werde „unbeırrt und entschlossenStrafproze oder A Feststellung der es Maß gesellschaftlıchem W1Eedarauf hınwiırken, dalß dem ethıschen auch kırchliıchem Realısmus AdUS$ undVaterscha (Art ADbs Wenn INan Grundkonsens Ü SGHEGT Staats- undsıch der Forschung auft diesem pezıel- bemüht sıch, nıcht be1l allzu einfachen
len Gebilet nıcht genere verschließt, Gesellschaftsordnung auch und gerade Erklärungs- und Deutungsmustern1mM Rahmen der Bıoethık-Konventionkann Ial der hıer vorgesehenen Re- stehenzubleıben und tradıtionelle
gelung 1mM Z/Zusammenhang mıt Art I echnung wırd‘‘. ollten sıch Konflıktlinıen überwınden. Eınallerdings dıe deutschen Vorstellungender Konventlon, der dıe Verwertung den besonders umstrıttenen Artı- Jahr lang soll der ext ıIn den franzöÖösı-
der genetischen Daten regelt, AdUus»s ethı- schen Diözesen dıskutiert werden, be-keln und 15 be]l den übrıgen Ver-scher IC nıchts entgegenstellen. tragspartnern nıcht durchsetzen lassen, VOT C dann VO der Vollversammlung

1mM Herbst 1995 endgültıg verabschlie-Der vorlıegende Entwurf soll 1mM März are CS wohl besser und ehrlıcher, in det werden WITd.1995 VO Lenkungsausschuß (CDBI) der Konventıiıon auf diese beiden AR-
erneut und vielleicht auch abD- [Das Schlüsselwort des Berichtes ist daskel SahZ verzıchten.

In dıiesem Kontext bısher wen12 DC-
bräuchliche und 1m Deutschen 11UT

scchwer wiıederzugebende Wort 21© -
posıtıon” (Vorschlag, Behauptung).
IC dıe Weıtergabe des auDens
(„transmıssıon de Ia OL auch nıcht

Frankreıch Berıicht ZUT Lage dıe Glaubensverkündıgung „annonce
de la parole de Dieu“), erst recht nıcht
das Glaubensbekenntnis („professiondes auUDenNs de fO1‘“) stehen, selbst WENN S1e VOI-

kommen, 1mM Miıttelpunkt des Berich-Auf der Jüngsten Vollversammlung der Französischen Bischofskonferenz fralt der
5ischof VO.  _ Angouleme, Claude Dagens, mul einem viel heachteten Bericht ZUT tes VO Bıschof Dagens, sondern dıe

rage, WIE der Glaube unter heutigenLage VO.  _ Glaube und eligion In der modernen Gesellschaft hervor.
Bedingungen In Gesellschaft und Kul-

DIe Vollversammlungen der Französ1- vollversammlung der Französıschen tur eingebracht, den Menschen ın DC-
schen Bıschofskonferenz der etzten Bıschofskonferenz In Lourdes (vgl WISSsSem Sinne ZU Angebot emacht
re glänzten nıcht gerade mıt inter- Dezember 1994, 645) Wal das werden kann.

nalysen der relıg1ösen und 1esmal anders. 1e] Beachtung Wenn der (Glaube auft neuartıge Weıse
kırchlichen Lage 1mM an Selbst fand der Bericht eiıner Arbeıtsgruppe erst In das en eıner Gesellschaft
ter durchaus wohlwollenden Medien- Leıtung des 1SCNOIS VO eingebracht werden muß, dann edeu-
beobachtern wıederholt / weiıftel Angoule&me und firüheren langJährıgen tet das, daß dort längst nıcht mehr

der Effektivität der Arbeıt dieses Dekans der Theologischen den angestammten atz innehat (vgl
Gremiums verbreıtet. Be1 der Herbst- Instıtut Catholique In Toulouse, erstes Hauptkapıtel). Der Bericht be-
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schönıgt denn auch dıe Lage Sal nıcht Leıd oder nfolge VO folgenschweren dungskraft sıch iıhren nlıegen, aber
erst Als besorgniserregende Ndıkato- Begegnunge  c eweckt werde. auch „Versuchungen und Ilusıonen

Als „ambıvalent“ auch dıe eur- stellen‘‘.Hen verweıst auf dıe AUS der Relig1-
ONSSOZIOlog1e ekannten eindeutıgen eılung der Moderne ın dem /7usam- Die herrschende Pluralıtät weltan-

Schaulıchen und ethıschen Eıinstellun-Rückgangstendenzen In Kırche und menhang AdUus DDer Bericht Dagens
elıg10n. TTrOotz aller 1m einzelnen chlägt nıcht ın die (ZIE Jenen dıe SCH WwIrd (1m zweıten Hauptkapıte des
durchaus berechtigen Eınwände, dıe alle bel dieser Welt einer sıch welıter- Berichts) gerade nıcht als eın dem

hın autonom setzenden Vernunft ZU Evangelıum „äußerlıcher, verhängnI1s-dıese Daten zuwelınlen C-
bracht würden, äßt der Bericht keinen Vorwurtf machen. Er sıeht Christen- voller Un angesehen, sondern CS

/weıftel über dıe Tragweıte und Len- C  3 und Moderne wenıger In einem wırd darauf hingeweılsen, daß ura-
denz der sıch abzeichnenden Entwick- unüberwıindliıchen Gegensatz als viel- 1ıtät „auch In der Struktur des CVaNSC-

mehr In mancherle]l Weılse aufeinanderlung aufkommen: Der alz des christ- ıschen Zeugnisses“ seinen atz haben
iıchen AuUDensS In der französischen verwıesen, ineinander verschränkt. könne. Man SO realıstisch SeIn und
Gesellscha SCl In Gefahr. IDer Bericht Und ZW al sowohl, we1ıl dıe Moderne anerkennen., daß die (Gemeıilnden nıcht

nachden  1cher ogeworden Nl und dıe nach außen „geschützte Orte mıt einernımmt €e1 ezug auf Ihesen WIEe dıe
VO „ Tradıtiıonsabbruch“ aqauf dem (Je- eigenen (Grenzen kennengelernt habe, monolıthıschen Organısationsstruk-

t{ur o& sSe1ln könnten. (Gemelinde se]enblet VO (Glaube und elıg10n, VO der als auch deswegen, we1l das Angebot
gefährdeten „memoO1re CHLEMECNNE , der Kırche keıne hegemonıstıischen „Onrte der Freiheılit“ und müßten dies
nach der sıch t1ef In das indıvıduelle /üge DiIe Moderne habe den bleıben., we1l dies hre erufung Sse1
WIEe kollektive (Jedächtnıs eingeprägte (Glauben nıcht „entleertt S1e zwıinge Ausführlic geht der Bericht auf den
e1le des chrıstlıchen es bel zahnl- ıh vielmehr, sıch und dıe Welt auf der komplexen /usammenhang VO Ver-

Basıs der eigenen Quellen Hen antwortung des einzelnen angesıichtsreichen Jugendlichen und Erwachse-
918 verwiıschen, schhıeßlıc VO durc  enKen Posıtivistisches Denken der 1e VO Referenzsystemen CIn

N weıthın überwunden.„nach-chrıistliches Zeitalter W1e der denen sıch das Indıyıduum heute DC-
ıtel des Jüngsten Buches des Relıg1- genübersehe. Die moderne Kultur als
ONSSOZI0logen Muile Poulat lautet eiıne IN vielfacher Hınsıcht gespaltene
(Flammarıon, Parıs Offenheıt TÜr dıe „spırıtuelle begünstige nıcht dıe Herausbildung
Im Gegensatz vielem anderen, das uche  c der Zeıtgenossen VO in sıch kohärenten, wıderspruchs-

freien Lebensentwürfen. In dieser S1-dıesem ema gegenwärtıg
schrıftliıcher orm erscheıint und gesagt tuatıon lasse sıch der chrıstlıche Tan-

Das Ausmaß der veränderten S1ıtua-
wırd, geht diıeser Bericht VO  = der tı1on WITrd EUWUÜNIC WECNN dıe Unter- be als 1ıne einı1gende und Kohärenz
grundlegenden Ambivalenz diıeser Ent- ermöglıchende Tra darstellen Er C1-

chıede ZUI Lage In den Jahren nachwicklung AU:  N Den „besorgniserregen- au CS dem Indıyıduum, seıne rel-
den  C6 Indıkatoren werden HNENEC Enf=- 1968 herausgearbeıtet werden DIe heıt bejahen und S1e ın orm

pannungen un den Gläubigen hät-
wicklungen gegenübergestellt, ohne menschliıcher kte realısıeren 1mM
daß damıt dıe dramatıschen Verände- ten sıch, VO okalen und regıonalen eleDen ebenso WIEe auft dem (Gebilet

Sonderentwiıcklungen abgesehen, SC
LUNSCH vernliedlicht würden. Als Aus- sozlaler Verantwortung.legt, dıe starken Polarısıerungen der
K der tiefgreifen veränderten 700er He se]len zurückgegangen, m- Im Rückgriff auft eıne begriffliche Un-
Verhältnisse verweiıst Dagens auf dıe terscheıidung VO  — iıchel Foucault (1nterschıede zwıschen den Gläubigenzunehmende Zahl VO Erwachsenen, würden A ieler und realıstischer“ ak- seiıner AGeschichte der Sexualıtät‘)
dıe In das Katechumenat eintreten zwıschen eıner „normativen Ethık“

zeptiert. Hıerbel zielt der Bericht
DZWw. als einem früheren Zeıtpunkt („Ethique du COACH) und eıner thıwohl auf dıe Auseimandersetzungen der Kıgenverantwortung” („ethıque de(etaufte erneut eiınen /ugang ZU mıiıt Iınkskatholischen WIE mıt tradıt10-Glauben gefunden en „TECOM- la construction de so1““ welst Bıschof

nalıstıschen Mılıeus, WIE S1Ee für dıemencants‘“‘). Von diesen ersonen Kırche In Frankreıich ange Zeıt kenn- Dagens darauf hın, daß dıe Begleıitung
werde eıne LIECUC Art VO chrıistlıcher des einzelnen 1m Vordergrund stehen

zeichnendInıtı1atıon verlangt. Eın interessanter mMUSsSe be1l dessen Bemühungen
Perspektivenwechse wıird mıt dem Gegenüber einem verbreıteten außer- Freiheit und SInn 1m en Diıie LE.DO-
Hınwels angedeutet, In der Vergan- kırc  1cCANen Interesse elıgıon und che eiInes „mılıtanten und unernsten

Indıyidualismus“ Sse1 längst vorüber.genheıt SC 1 dıe Weıtergabe des lau- Spirıtualität ze1ıgt der Bericht elne
bens auf “Zeiten der Stabilıtät“ hın oroße (Offenheıt „Proposer la fO1  e Sehr oft herrsche 00 „unruhıiger Indıi-
ausgerichtet SCWESCH. eute gehe CS ter den herrschenden Bedingungen vidualısmus“ In Verbindung mıiıt der
darum, sıch für Menschen öffnen, mache dıe Teılnahme der Chrısten C nach „Gemeinschaftsfähigkeit
be1l denen der (Glaube 1m /usammen- der „spırıtuellen uche  C6 vieler e1ıt- und nach dem Gespür für ethısche
hang mıt estimmten bıographıischen erforderlıch, den Versuch, Verantwortung‘‘. uch eın nachıdeo-
„Brüchen Oder der Erfahrung VOIN diese verstehen und mıt Untersche1- logisch-entzauberter DbZw -ernüchter-
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ter Kontext edeute nıcht das Fehlen eiInes Schulfaches, das sıch mıt „relı- dez1ıdıierte Erwartungen In ezug auf
ethıscher Verantwortung. o1ÖSer Kultur“ befaßt, oder ZUT Inte- eiıne Anderung der Haltung gegenüber
Für den instıtutionellen Bereich rıt- oratiıon olcher Fragen In andere, be- der elıgıon geknüpit, andererseıts
tes Hauptkapitel bedeutet „proposit1- reıts bestehende Schulfächer werden aber betont, dies edeute nıcht, dıe

de la fo1  cCc In erster Linıe Reflexion unterstutzt französısche Iradıtion werde VCI-

und gegebenenfalls Überwindung der /uvor ist der Bericht bemüht, mıt e1INI- scchwınden: „Das französısche eispiel,
tradıtionellen „restriktıven KOnzep- SCH tradıtionellen Lasten auf dem (Jje- das dıe Integration VO Personen SC

bıet dert10n VOIN Laızıtät“, W1e 1mM Bericht Staat-Kırche-Beziehungen genüber der Festigung VO Teıilge-
en el Frankreıch Se1 In dıieser aufzuräumen In den etzten Jahren meılinschaften bevorzugt, könnte sıch

hatten sich etiwa dıe Beziehungen der für dıe Zukunft UNSCICS Kontinents alsHınsıcht innerhalb Europas eıne „„AUuS-
nahme  .. Von Kontakten über dıe ILan Kırche ZUT Französıischen Revolution nützlıch erweılsen‘‘.
desgrenzen hınaus, VO weıteren Aus- verschiedentlich als . weıterhın DLO- Man darf se1IN, inwıeweıt sıch
bau der Europäischen Unıion VCI- blembeladen erwlesen. Der Bericht dıeser ext In den nächsten onaten
prıicht Ial sıch dıe Möglıchkeıit „den pricht sıch aliur AUS, „manıchäist1- als konsensfähig erwelsen WITrd. Fın
atz des Relig1ösen innerhalb des D sche Interpretationen der Ere1ign1isse Schwerpunkt der Dıiskussion könnte
ziıehungssystems” NC  = estimmen. überwınden“ und „dıfferenzler- VOI em dıe Verhältnısbestimmung
DiIie Laızıtät MUSSeEe In dıe breıtere kommen. ZUT Moderne se1IN, einem emaäa.ten Eınschätzungen”
Perspektive VO Religionsfreiheit und uberdem welst C: darauf hın, daß lal- dem Ial auch VO französıschen

zistische und katholische Iradıtion Bıschöfen bereıts andere OoOne VCI-Demokratıe geste werden.
DiIie französısche (Gesellschaft könne sıch heute nıcht mehr WIEe „antagonIistı- NOINMECN hat DIe Abfassung eINes sol-
sıch nıcht mıt „„Amnesıe In ezug auf sche BI6. gegenüberstünden. Für chen lextes ist keın Eirsatz für dıe I5O-
dıe chrıstlıche Iradıtion“ egnügen. den eınen WIE den anderen OC SUung der damıt ın Verbindung stehen-
Eın olcher Gedächtnisverlust habe che sıch gegenwärtig eın „ Tradıtions- den Teıulprobleme. Dennoch zeıgt

ruch“ merkbarFolgen: „Wıe wıll Ianl noch Chartres, gerade dıe Entwicklung der Kırche INn

Vezelay und Notre Dame de Parıs Z Angesiıchts der laufenden Auseılnan- Frankreıch der etzten Jahrzehnte, W1e
kollektiv verantwortete Grundlagen-prechen bringen, WE 111all nıchts dersetzung das JIragen VO KopfT-

VOoO der versteht‘?“‘ Hıer bestehe üchern LO islamısch-fundamentalı- dieser Art (zum Verhältnıs VO  a

eın weıtes Feld Möglıchkeıiten der stische Schülerinnen (vgl Dezem- (Glaube und Polıtık, Fragen des Le-
Zusammenarbeıt zwıschen Verant- Der 1994, findet der Bericht bensstils ua verschiedentlich NOTL-

wortlichen AUS staatlıcher „ Verwal- auffallend versöhnlıche Worte ZUr wendige Mıiıttel der Kursbestimmung,
Lung, Universıität, Schule und el1- publıkanıschen Schule Eınerseıts WCI- Identitätsbestiımmung und Selbstver-
9102“ Bemühungen ZUT Eıinrichtung den dıe europälische Entwicklung gEWISSETUNG SCWESCH SInd.

Famılıale ırklıc  eıten
7 wel agungen nde des „Internationalen Jahres der Famıiıliıe“

um SC  U, des „Internationalen Jahres der Famuilie“ fanden In Berlin un alzburg
zweı agungen die sıch mal mehr theologisch, mal mehr sozialpolitisc. mt Famlult-
enfragen beschäftigten. Die Feıt der feierlichen en FLAS nach Aiesem Jahr vorüber
SEeIN, nıcht jedoch WIeE MNUan In den etzten ochen sehen konnte die der theologischen
WIe politischen Auseinandersetzungen.

WIEe sehr ıhm dieses ema erzen 1eg Der umstrıtteneAn kırchlichen Außerungen ZU „Internationalen Jahr der
Famıiıhe“‘ bestand In den zurückliegenden ZWO Oonaten Eınsatz des Apostolıschen Stuhls 1m Rahmen der UN-Welt-

bevölkerungskonferenz (vgl November 1994, SSSkeın Mangel. Kaum eıne Institution dürfte entscheıden,
häufig und systematısch dıe Bedeutung der Famılıe her- gehört In diıesen Zusammenhang ebenso WIEe dıe Lebens-

vorgehoben, sıch für hre Interessen, Ja Rechte eingesetzt schutzenzyklıka, deren Erscheinen angekündıgt Ist Außerer
und deren Berücksichtigung bZzw Beachtung eingeklagt ha- Höhepunkt der vatıkanıschen Aktıvıtäten WaTl eıns
ben WIEe dıe katholische Kırche Johannes Paul ze1ıgte mıt tes „„Welttreffen der Famılıen", dem VO DbIs kto-

ber der Päpstliıche Rat für dıe Famılıe (Präsıdent: ardınaseinem rıe dıe Famılhen“ (vgl prı 1994,Z
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